
Analyse aktueller Berichte und Forschung zum digitalen Kokainhandel

Untersuchung von Verfügbarkeit, Beschaffungswegen und
Konsumverhalten

qualitative Datenerhebung durch Interviews mit Koks-Taxi-Fahrer und
Suchtberatungsstelle 

Verknüpfung theoretischer Erkenntnisse mit praktischen Erfahrungen

Ziel: mögliche Auswirkungen von „Kokstaxis“ auf Konsumverhalten
untersuchen

Zu sogenannten „Kokstaxis“ gibt es bislang nur wenige
eigenständige Forschungsarbeiten. Aktuelle Berichte zeigen
jedoch, dass sich der Kokainhandel in Berlin zunehmend
verändert. Über Messenger-Dienste wie Telegram können
Konsument*innen Bestellungen aufgeben, die anschließend
durch sogenannte „Kokstaxis“ direkt ausgeliefert werden.
Dadurch wird die Beschaffung schneller, diskreter und
niedrigschwelliger.

Abwasserdaten der EMCDDA (2023) weisen Berlin als Stadt
mit den höchsten Kokainrückständen in Deutschland aus.
Gleichzeitig berichten Fachkräfte der Suchthilfe von einer
zunehmenden Verbreitung des Konsums auch außerhalb der
Partyszene.

Vor diesem Hintergrund untersucht unsere Forschungsarbeit,
inwiefern die vereinfachte Verfügbarkeit durch „Kokstaxis“ das
Konsumverhalten beeinflusst.

digitale Beschaffungswege verändern den Kokainmarkt zunehmend
Konsum wirkt spontaner und alltagsnäher
Telegram ermöglicht schnelle und diskrete Bestellung
niedrigschwellige Verfügbarkeit könnte Konsum verstärken
organisierte Lieferstrukturen gewinnen an Bedeutung
weniger soziale Kontrolle als beim klassischen Straßendeal
Forschungsbedarf zu Auswirkungen auf Konsumverhalten vorhanden
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